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Tödlicher Einsatz in Nikolassee: Polizei
schießt auf 46-Jährigen

In Berlin-Nikolassee wurde ein 46-Jähriger bei einem SEK-
Einsatz nach 19 Schüssen der Polizei getötet.

Staatsanwaltschaft prüft Notwehr.

In einem dramatischen Vorfall, der sich am Samstag in Berlin-
Nikolassee ereignete, wurde ein 46-jähriger Mann bei einem
Schusswechsel mit der Polizei getötet. Die Staatsanwaltschaft
berichtete, dass die Einsatzkräfte insgesamt 19 Schüsse
abgaben, wovon zahlreiche den Verdächtigen trafen. Die
Tragödie ereignete sich, nachdem der Mann, der psychisch
erkrankt und unter Betreuung stand, offenbar mit einem
Druckluftrevolver geschossen hatte.

Der Sprecher der Staatsanwaltschaft Berlin, Sebastian Büchner,
erklärte, dass der Einsatz des Spezialeinsatzkommandos (SEK)
aufgrund einer Bedrohungslage auf einem Wohnwagenplatz an
der Potsdamer Chaussee aktiviert wurde. Am Morgen des
Vorfalls soll der 46-Jährige einen 49-Jährigen bedroht haben.
Letzterer konnte sich jedoch wehren und die Polizei rufen, bevor
er den Mann in das Mehrfamilienhaus verfolgte, in dem er
schließlich das Feuer eröffnete.

Ausgangspunkt des Einsatzes

Der vorangegangene Konflikt, der diesen Einsatz auslöste, stellt
sich als alarmierend dar. Der 49-Jährige, der bedroht wurde,
berichtete, dass er den Verdächtigen mit Gewalt vertreiben
konnte und unverzüglich die Polizei informierte. Mithilfe von
Videoaufnahmen konnte der aggressiven Mann identifiziert



werden. Da der 46-Jährige nicht auf die Aufforderungen der
Polizei reagierte, entschloss sich das SEK, die Wohnungstür
gewaltsam zu öffnen.

Nachdem die Spezialeinsatzkräfte die Tür aufgebrochen hatten,
eröffnete der Verdächtige sofort das Feuer. Es ist unklar, warum
er zu diesem Zeitpunkt bewaffnet war oder woher er die Waffe
hatte. Diese Details sind nun Teil der laufenden Ermittlungen.
Nach der Schießerei wurde der Mann für tot erklärt, und bei der
Obduktion wurden mindestens 12 Projektile in seinem Körper
gefunden.

Hintergrundinformationen

Zu den Hintergründen des getöteten Mannes gehört, dass er
psychisch krank war und in einer betreuten Wohnsituation lebte.
Berichten zufolge hatte er in der Vergangenheit seiner
Betreuerin gegenüber den Wunsch geäußert, Geld für eine
Waffe zu benötigen, was diese jedoch abgelehnt hatte. Die
genauen Umstände, die zu seinem Zugang zu diesem
Druckluftrevolver führten, sind weiterhin unklar und werden von
den Behörden eingehend untersucht.

Die Kriminalpolizei arbeitet daran, die gesamte Situation zu
klären, um ein besseres Verständnis dafür zu erhalten, wie es zu
dieser gefährlichen Konfrontation kommen konnte und welche
Sicherheitsvorkehrungen möglicherweise versäumt wurden, um
solche Zwischenfälle zu verhindern.

Ein solches Geschehen wirft viele Fragen auf, nicht nur
hinsichtlich der Sicherheitsmaßnahmen, sondern auch über den
Umgang mit psychisch kranken Menschen und deren Zugang zu
potenziell gefährlichen Gegenständen. Die Staatsanwaltschaft
hat erklärt, dass sie die Ereignisse sorgfältig prüfen wird, um
herauszufinden, ob in diesem Fall Notwehr vorlag oder ob es
Versäumnisse gegeben hat. Ermittlungen sind im Gange, und
die Öffentlichkeit wird sicherlich auf die weiteren Entwicklungen
in diesem tragischen Fall gespannt sein.
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